
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 8

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— f,0 -
Sntereffant bletbt für une immer, roie fdjarf

granfreicb, burdj bie (Srf afjrun gen beê
lefeten Äriegee belefjrt, bie milita»
rifdjen SSorgânge in SDeutfdjlanb beob*
adjt et. Unter ben erften Slbonnenten auf baê

foeben oom $anbelëminifterium in'ê Seben gerufene

(Sifenbab.n»Serorbnungëblatt befinbet fidj baê frati»

gôfifdje Ariegêminifterium. Sy.

2>a8 SRri^8^efr auf mobilem fÇufj. Sorgefûbrt
oom Segafuë. Sweite Sluflage. SRit 9 Sun»

ftrationen oon Sûberê. Serlin, 1877. (S. ©.
SRUtler & ©oljn, Agi. §ofbucf)fjanblung.

gür greunbe beê SReidjêtjeereê unb tjumoiiftifdjer
Seftüre in Änitteloerfen gu empfeblen. SDer Soet,
ber oon feinem Sublifum bofft, „bafe eë roiUig ift,
gu faufen, roaë fo bittig ift", fjat SlUeë, infanterie
unb Säger, -SaoaUerie, gelb» unb gufe-SlrtiUerie,
Sionnire, Strain,Slrmee eintb,eilung,U)cobitmaa)ung,
Sanbroeljr unb (Srfafe in Serfe gebradjt — unb in
roaê für roeidje — SRur bei ©umma ©ummarum
läfet iljn feine poetifdje Slber im ©tidj unb feufgenb

fdjtiefet er:
SBer baê in Serfe bringen fann,
SDer ttju'ë, id) roag' mia) nidjt baran.

J. v. S.

$a§ SReflimtntêsAttetjêfpitl. Serfudj einer neuen
SReUjobe beë SDetadjementê»Ariegêfpielê oon

^aumanu, St.=2t. im Agi. ©âdjf. ©djüfeen»
«Regt. 108. ÜRit 4 Stafeln unb 4 Slnlagen.

Serlin, 1877. (5. ©. SRittler & ©oÇn, Ägl.
§ofbud)ljanblung.

SRan ift fo giemtid) in atten Slrmeen fjeutgutage
ber gleidjen Slnfidjt, bem Äriegefpiele, ale einem

wichtigen §ülfemittel, bie Äunft ber Struppenfütj»

rung gu erlernen unb gu üben, eine §eroorragettbe
SRoUe in ber militârifcben Sluêbilbung anroeifeii gu
muffen. Slud) bei une fjat man bie bem Äriege»
fpiele gebübrenbe Sebeutung feineêroegë oerfannt,
unb ift baêfelbe in mehreren Offijierëgefettfdjaften
praftifdj betrieben roorben. Selber ift in lefeterer
Segiefjung nidjtê in bie Oeffentlidjfeit gebrungen,
obfdjon eê aUfeitig oom Ijôdjfien Sntereffe geroefen

wäre. Se ftebt jebodj feft, bafe biefe fo aufeerorbent»
lid) nüfelidje Uebung eine attgemeine Serbreitung
im fajroeigeriïdjen Offigierêcorpê nod) nictjt gefunben
fjat. SBaë nidjt ift, fann aber roerben.

SBir Ijaben cor Äurgem in biefen Slattern ber

oom ©eneral Serbo oorgefdjlagenen, pdjft ein»

fadjen SRetljobe ber »freien Seitung" baê SBort ge»

rebet, roeil biefelbe unbebingt ein „abgefûrgteê Ser»

fafjren" bietet, unb roir tfjun bai and) nodj tjeute
— Slngefidjtë beê oorliegenben „Serfudjeê* — atter»
bingê in ber Sorauëfcfeung, bafe eine Stutorität
ale Seitenber oorljanben fei, bie fid) oljne Stad)tb?il
für bie Uebung oon Serluftberedjnung, SBürfel unb
anberen Slnljaltëpunften emancipiren fann nnb
barf. SDiefe Sorauëfcfeung bürfte in unferen grofee»

ren Offigierêgefettfdjaften roofjl überaU gutreffen.

SDa, roo baê nidjt ber gatt ift, finb SBürfel» unb

Serlufttabetten erforberlid), um bem Seitenben bet

feinen (Sutfdjeibungeu bie nôttjige Slutorität gu oer»

leiîrcn unb um überbaupt eine ©arantte für bie

9caturroabrb,cit ber SDarfteUung bieten gu fönnen.
Seiber finb biefe SRittel eine (Somplication beò

©pieleê; aber eê ift unmöglidj, fie betfeite gu

laffen. Snbcfe fönnen fie mögltdjlt oereinfadjt unb

ibr ©ebraudj erleidjtert roerben.

SDaê ift eê, roaê ber Serfaffer in feinem „Ser»
fudje" eritrebt tjat. ©eine SRetbobe, roeniger ein»

fact), ale bie Serbtj'fdje freie Settung, aber aucb

nicbt monopolisti, roie biefe, burcb eine Slutorität,
bie fid) ©pielenbe gleidjen ©rabeê nictjt einräumen,
oerfucfjt, bie redjte attgemeine gaffung für bie «Re»

geln beë Arienêfpielê gu finben. ©adje ber Sei»

tung ift eê nun, fie mit greUjeit unb ©eift gu ge»

braudjen.

SBir empfehlen bie Srodjüre angeleiientlidjft ben

Offizieren, benen itjre roeitere militarifdje Sluêbil»

bung am §erjen liegt, unb groeifcln nidjt baran,
bafe baê genaue SDurdjgeljen ber Seifpiele gur Scaa>

aljmung anregen roirb. Um baê Sud) nidjt un»

nöttjtg gu oerujeuem, ift oon ber Seigabe aueftüjrs
lieber (Sroqniê abgefeben, unb finb bie ©efedjtëfelber
auf bie Sebermann leidjt gugänglidjen Slune fran--

göfifdjer ©djladjtfelber bei SRefe (©eneralfiabëroerf)
oerlegt.

©oUte fidj nidjt eine unternerjmeube Serlagë«
fjanblung finben, ein fdjroeigerifdjeê Äriegefpiel nad)

ber neuen Organifation gu oerlegen? (Se ift bodj
immer utiangenebm, mit ben Struppengeidjen frember
Slrmeen fidj befdjäftigen gu muffen.

J. v. S.

2)a8 spferb bes 3nfanteriesDfftjier8. £erauêge»
geben oon S. o. §etjbebranb unb ber Safa,

SRajor ber (SaoaUerie g. SD. Seipgig, Serlag
oon Otto ©pamer, 1878. gr. 8°. ©. 198.

SDaê fajön auëgeftattete, mit 76 StcrtiUuftrationen
unb einem Stitelbilb oerfefjene fleine Sucb enthält
eine groeefmäfeige Uuterroeifung über baë Sferb im
Sittgemeinen, feine gebjer, Äranfbjiten unb Un»

tugenben, foroie über ben Slnfauf, bie ©tattpflege
unb ben ©ebraueb.

SDer §err Serfaffer bat eê oerftanben, auë bem

grofeen ©djafe ber Sferbefunbe SDaëjenige in Äürge
unb ofjne geteljrte Sluêeinanberfefeungen gufammen»

guftetten, roaê ben berittenen Offijieren ber 3n=
fanterie gu roiffen am ïcotbtgften erfdjeint.

fêibjjenoffetif^ttft.

— (5)ie Sfngabe be« ©djweij. Offfjieroerein«)
an bie SSunbc«octfammlung lautet :

P. P.
SDie ©ecemberfeffton bec fi. Snnbeêoetfammlung fjat fn ben

fflefttjlüffcn tc« SRatfonalratcje« betreffenb ^erfteffung te« finanjleden
©leldjgcwldjtc« be« SSunbc« ba« SBcfjriBcfen ju einem ergiebigen

gelbe roettgefjcnbct ©rfparnffjvorfdjlâge gemadjt. ©le SRücfrofr«

fungen etner grofen roirtljfdjafttfdjen Ärlft«, bie grtftionen unb

— f.0 -
Interessant bleibt für nns immer, wie scharf

Frankreich, durch die Erfahrungen des
letzten Krieges belehrt, die militärischen

Vorgänge in Deutschland
beobachtet. Unter den ersten Abonnenten auf das

soeben vom Handelsministerium in's Leben gerufene

Eisenbahn-Verordnungsblatt befindet stch das

französische Kriegsministerium. 3z?.

DaS Reichshecr auf mobilem Fuß. Vorgeführt
vom Pegasus. Zweite Auflage. Mit 9

Illustrationen von Lüders, Berlin, 1877. E. S.
Mittler & Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung.

Für Freunde des Neichsheeres und humoristischer
Lektüre in Knittelversen zu empfehlen. Der Poet,
der von seinem Publikum hofft, „daß es willig ist,

zu kaufen, was so billig ist", hat Alles, Infanterie
und Jäger, Cavallerie, Feld- und Fuß Artillerie,
Pionnire, Train,Arinee Eintheilung.Mobilmachung,
Landwehr und Ersatz in Verse gebracht — und in
was für welche I — Nur bei Summa Summarum
läßt ihn seine poetische Ader im Stich und seufzend

schließt er:
Wer das in Verse bringen kann,

Der thu's, ich wag' mich nicht daran.

5 v. 8.

DaS Regiments-Kriegsspiel. Versuch einer neuen

Methode des Detachements-Kriegsspiels von
Nauman«, Pr.-Lt. im Kgl. Sächs. Schützen-

Negt. 108. Mit 4 Tafeln und 4 Anlagen.
Berlin, 1877. E. S. Mittler «à Sohn, Kgl.
Hofbuchhandlung.

Man ist so ziemlich in allen Armeen heutzutage
der gleichen Anstcht, dem Kriegsspiele, als einem

wichtigen Hülfsmittel, die Kunst der Truppenfüh-

rung zu erlernen und zu üben, eine hervorragende
Rolle in der militärischen Ausbildung anweisen zu
müssen. Auch bei uns hat man die dem Kriegsspiele

gebührende Bedeutung keineswegs verkannt,
und ist dasselbe in mehreren Offiziersgcsellschaften
praktisch betrieben worden. Leider ist in letzterer
Beziehung nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen,
obschon es allseitig vom höchsten Interesse gewesen

wäre. Es steht jedoch fest, daß diese so außerordentlich

nützliche Uebung eine allgemeine Verbreitung
im schweizerischen Osfizierscorps noch nicht gefunden
hat. Was nicht ist, kann aber werden.

Wir haben vor Kurzem in diesen Blättern der

vom General Verd« vorgeschlagenen, höchst
einfachen Methode der .freien Leitung' das Wort
geredet, weil dieselbe unbedingt ein „abgekürztes
Verfahren" bietet, und wir thun das auch noch heute
— Angesichts des vorliegenden „Versuches" —
allerdings in der Voraussetzung, daß eine Autorität
als Leitender vorhanden sei, die sich ohne Nachtheil
für die Uebung von Vcrlustberechnung, Würfel und
anderen Anhaltspunkten emancipiren kann nnd
darf. Diese Voraussetzung dürfte in unseren größeren

Ofsiziersgesellschasten wohl überall zutreffen.

Da, wo das nicht der Fall ist, sind Würfel- und

Verlusttabellen erforderlich, um dem Leitenden bei

seinen Entscheidungen die nöthige Autorität zu
verleihen nnd um überhaupt eine Garantie für die

Naturwahrhcit der Darstellung bieten zu können.

Leider sind diese Mittel eine Complication des

Spieles; aber es ist unmöglich, sie beiseite zu

lassen. Indeß könncn ste möglichst vereinfacht und

ihr Gebrauch erleichtert werden.

Das ist es, was der Verfasser in seinem
„Versuche" erstrebt hat. Seine Methode, weniger
einfach, als die Verdy'sche freie Leitung, aber auch

nicht monopolisirt, wie diese, durch eine Autorität,
die sich Spielende gleichen Grades nicht einräumen,
versucht, die rechte allgemeine Fassung für die

Regeln des Kriegsspiels zu finden. Sache der

Leitung ift es nun, sie mit Freiheit und Geist zu

gebrauchen,

Wir empfehlen die Brochüre angelegentlichst den

Offizieren, denen ihre weitere militärische Ausbildung

am Herzen liegt, und zweifeln nicht daran,
daß das genaue Durchgehen der Beispiele zur
Nachahmung anregen wird. Um das Buch nicht
unnöthig zu vertheuern, ist von der Beigabe ausführlicher

Croquis abgesehen, und sind die Gefechtsfelder

auf die Jedermann leicht zugänglichen Pläne
französischer Schlachtfelder bei Metz (Generalstabsmerk)
verlegt.

Sollte sich nicht eine unternehmende
Verlagshandlung sinden, ein schweizerisches Kriegsspiel nach

der neuen Organisation zu verlegen? Es ist doch

immer unangenehm, mit den Truppenzeichen fremder
Armeen sich beschäftigen zu müssen.

5 v. 8.

Das Pferd des Infanterie-Offiziers. Herausge¬
geben von L. v. Heydebrand und der Las«,

Major der Cavallerie z. D. Leipzig, Verlag
von Otto Spamer, 1878, gr. 8°. S. 198.

Das schön ausgestattete, mit 76 Tcxtillustrationen
und einem Titelbild versehene kleine Buch enthält
eine zweckmäßige Unterweisung über das Pferd im
Allgemeinen, seine Fehler, Krankheiten und
Untugenden, sowie über den Ankauf, die Stallpflege
und dcn Gebrauch.

Der Herr Verfasser hat es verstanden, aus dem

großen Schatz der Pferdekunde Dasjenige in Kürze
und ohne gelehrte Auseinandersetzungen zusammenzustellen,

was den berittenen Offizieren der

Infanterie zu wissen am Nöthigsten erscheint.

Eidgenossenschaft.

— (Die Eingabe de« Schweiz. Offiziervereins)
an die Bundesversammlung lautet:

Die Deccmbersession der h. Bundesversammlung hat in den

Beschlüssen tes Nationalrathcê betreffend Herstellung de« finanziellen

Gleichgewichtes des Bundes das Wehrwefen zu einem ergiebigen

Felde weitgehender Ersparntßvorschlage gemacht. Die Rückwirkungen

etner großen wirthfchaftlichen Krisis, die Friktionen und


	

